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Nummer 102.

Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet.
Sprechſtunden der Redaetion 11--1 Uhr Mittags.

Donnerſtag, den 2. Mai 189. 68. Jahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Privale
in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.
Beilagen gach Uehereinkunſt.
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Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden,)

Amtliche Bekanntmachungen.
Bei dem bevorſtehenden Beginn der öffentlichen Jmpfungen mache ich den Ortsbehörden

die genaue Beachtung der in der Jnſtruktion zum Reichsimpfgeſetze vom 8. April 1874 (Beilage
zum 1. Stücke des Regierungs Amtéeblattes de 1875 und Seite 301 des Amtsblattes de 1876)
für dieſelben gegebenen Vorſchriſten zu Pflicht. Namentlich bringe ich die 88 11 und 12 dieſer
Jnſtruktion in Erinnerung, wonach den Jmpf- und Reviſionsterminen der Ortsvor-
ſteher beizuwohnen hat, und daß dies geſchehen, unter den Jmpfliſten zu beſcheinigen iſt.

Ferner mache ich die Ortsvorſteher noch beſonders darauf aufmerkſam, daß von den Eltern
derjenigen Kinder, welche angeblich wegen Krankheit nicht zur Jmpfung gebracht werden, vor dem
Jmpftermin die ärztliche Beſcheinigung über das Krankſein einzufordern und dem
Impfarzte vorzulegen iſt. Die Eltern oder Ppflegeeltern pp. der der Jmpfung vorſchriſtswidrig
entzogenen Kinder ſind ſeitens der Ortevorſteher bei dem Amtsvorſteher behufs Beſtrafung zur
Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 26. April 1895.

Merſeburg, den 2. Mai 1895

Mangel an Patriotismus
Jnmitten der Zeit des Völkerhaſſes und des

wirthſchaftlichen und politiſchen Widerſtreites, wo
die Kriegshetzer in Frankreich und in Rußland
eifrig an der Arbeit ſind und ein jedes Land
eiferſüchtig darüber wacht, daß ſein Nachbar
nicht zu mächtig werde, muß es mit Freude be
grüßt werden, daß ſich die drei mächtigſten euro
päiſchen Staaten Deutſchland, Frankreich und
Rußland zu einem gemeinſamen Vorgehen
in Oſtaſien vereinigt haben, um die durch
den Frieden von Shimonoſekt ſtark gefährdeten
europäiſchen Jntereſſen zu wahren. Die kleinen
politiſchen und wirthſchaftlichen Sorgen, die ſonſt
die Kabinette dieſer Reiche beſchäſtigen, ſind in
den Hintergrund getreten gegenüber einer Frage,
die ſür die europäiſchen Handelsbeziehurgen in
den oſtaſiatiſchen Gewäſſern von der größten Be
deutung iſt.

Allein nicht überall wird dieſer Vorgang als
ein Fortſchritt im Jntereſſe der europäiſchen
Kultur anerkannt, wenigſtens nicht bei uns in
Deutſchland. Hier kann man leider wieder ein
mal die Beobachtung machen, daß die Frei-
ſinnigen und die Sozialdemokraten an
demſelben Strange ziehen, um das Anſehen der
deutſchen Diplomatie ſowohl im Jnlande als
auch dem Auslande gegenüber herabzuſetzen.
Von den Sozialdemokraten war das ja nach
ihren bisherigen L. iſtungen kaum anders zu
erwarten und es kann einen daher auch
nicht Wunder nehmen, wenn der „Vorwärts“,
das „Centralorgan der ſozialdemokratiſchen
Partei Deutſchlands“, in ſeiner bekannten
Tonart dem gemeinſamen Vorgehen der drei
verbündeten Reiche das „blamabelſte Fiasko“
vorausſagt. Daß aber auch die Freiſinnigen,
die ſonſt bei jeder Gelegenheit ſich beſonders
als Beſchützer der Handelsintereſſen hinſtellen,
jetzt, wo Deutſchland vocnehmlich zu Gunſten
des Handels tyatkräftig eintritt und ſich zu
dieſem Zwecke mit Frankreich und Rußland ver
einigt hat, allerlei auszuſetzen haben, beweiſt
wieder einmal, daß ſie auch bei dieſem Schritte
der deutſchen auswärtigen Politik ſehr wenig
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national zu denken und zu fühlen vermögen.
Weil England ſich dem Dreibunde nicht ange
ſchloſſen habe, werde letzterer unwirkſam bleiben,
ſo hallt es in der ganzen freiſinnigen Preſſe
wider.

Ob England ſich dem gemeinſamen Vorgehen
Deutſchlands, Frankreichs und Rußlands an
ſchließt oder nicht, iſt ziemlich gleichgiltig. Die

ereinigten Mächte können auch ohne die Hilfe
Englands das erreichen, was ſie beabſichtigen:
die Wahrung ihrer berechtigten Jnter-
eſſen. Wenn die Freiſinnigen aber ſtets die
Politik der Engländer in den Vordergrund
ſtellen, ſo iſt das, abgeſehen von dem dadurch
bewieſenen Mangel an Patriotismus, ſchon aus
dem Grunde ziemlich bedenklich, weil die Haltung
Englands in der oſtaſiatiſchen Frage vog Anfang
an eine ſehr widerſpruchs volle war. Erſt nehmen die
Engländer für die Chineſen Partei und jetzt
ſchmeicheln ſie dem Sieger. Als der Krieg begann,

wollten ſie den Japanern in den Arm fallen,
und wenn die anderen Mächte ſie in ihrer Ab
ſicht unterſtützt hätten, ſo wäre es auch dazu ge
kommen. Dieſe abder, und in erſter Linie Deutſch
land hielten daran ſeſt, Japan die Früchte ſeiner
Siege nicht zu berauben. Und auch h ute noch
hat ſich Deutſchland die Sympathieen bewahrt,
die es für Japan von jeher gehabt hat. Lediglich
aus materiellen Gründen mußte Deutſchland im
Verein mit anderen Mähten die Mahnung an
Japan richten, den berechtigten Forderungen
Deutſchlands und Europas Rechnung zu tragen.

Wie ſehr Deutſchland hier das Richtige ge-
troffen hat, zeigt die Anſicht der in China und
Jopan anſäſſigen europaiſchen Kaufleute, wie ſie
in dem Briefe eines Deutſchen aus Tientſin, den
die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht, wieder
geſpiegelt wird. Der deutſchen Politik
wird darin ein Vertrauensvotum ertheilt,
deſſen Bedeutung, eben weil es von Leuten her
rührt, die mit den oſtaſiatiſchen Verhältniſſen
bekannt ſind, die kleinlichen Nörgeleien der frei
ſinnigen und ſozialdemokratiſchen „Politiker“
völlig in den Scatten ſtellt und ſie als das
kennzeichnet, was ſte ſind: als einen traurigen

Mangel an Patriotismus!

Das Handſchreiben des Kaiſers an
den Staatsſekretär v. Stephan

zum 25jährigen Jubiläum lautet:
„Mit großer Befriedigung köunen Sie auf Jhre reich ge

ſegnete Thätigkeit als oberſter Leiter des deutſchen Poſt
weſens zurückblicken. Jſt es in dieſer Zeit doch Jhrer That
kraft, Umſicht und zielbewußten Arbeit gelungen, die Jhnen
unterſtellte Verwaltung des Poſt und des Telegraphen
weſens zu ungeahnter Entfaltung zu bringen. Stets er
folgreich bemüht, alle Verbeſſerungen im Land und See
verkehr und alle Fortſchritte auf dem Gebiete der
Wiſſenſchaft und Technik ſogleich auch in den Dienſt der
Poſt und Telegraphie zu ſtellen haben Sie es verſtanden,
nach jeder Richtung hin mufſtergiltige Einrichtungen zu
ſchaffen und Hand in Hand damit eine durch Fleiß und
Pflichttreue ausgezeichnete Beamtenſchaft heranzubilden.
Jhre Verdienſte um die Hebung und einheitliche
Geſtaltung des alle ziviliſirten Völker des Erdballes
umfaſſenden Weltpoſtverkehrs ſind in die Tafeln der Zeit
geſchichte eingegraben. Jhr Name hat nicht dazu wenig bei
getragen das Anſehen und den Ruhm deutſchen Wiſſens
und deutſcher Arbeit weit über die Grenzen unſeres Erd
theils hinaus zu verbreiten. Jhnen dies an dem heutigen
Tage auszuſprechen, iſt mir ein Bedürfniß, und ich
thue es unter dankbarer Anerkennung Jhrer treuen und
aufopferungsvollen Dienſte, ſowie in der Hoffnung, daß
Jhre bewährte Kraft mir und dem deutſchen Vaterlande
durch Gottes Fügung noch lange erhalten bleiben möge.“

Zur Kanalfeier.
Das Hauptkomitee für die Feier bei der

Einweihung des Nordoſtſeekanals hielt
am Dienſtag Vormittag eine mehrſtündige
Sitzung unter dem Vorſitz des Reichskanzlers
im Reichstagsgebäude in Berlin ab, in der die
Einzelheiten des in ſeinen großen Zügen ſchon
bekannten Programmes feſtgeſtellt wurden.
Zu der Verſammlung waren auch die Herren
Geh. Reg.-Rath Löwe und Geh. Baurath Fülſcher,
die Dirigenten der Kanalbaukommiſſion, von
Kiel nach Berlin gekommen.

Der Großherzog von Mecklenburg Strelitz
wird ſich bei der Feier durch den Erbzroßherzog
vertreten laſſen. Die meiſten deutſchen Fürſten
tffen bereits einen Tag vor dem Kaiſer in
Hamburg ein, um den Empfang des Reichsober-
hauptes noch feſtlicher zu geſtalten.

Parlamentsberichte.
Der Reichstag erledigte am Dien?az einige Rechnungs

ſachen und nahm ſodann den Seſetzentwur', betreffend die
Aufhebung des Geſetzes für ElſaßLothringen über
die Ernennung und die Beſoldung der
Bürgermeiſter und Beigeordneten vom 4.,
Juli 1857 in erſter und zweiter Leſung an. Jn der De
batte wurde unter anderem die Frage erörtert, ob der
Geſetzentwurf dem Staatsrath für ElſaßLothringen
zur Begutachtung hätte vorgelegt werden müſſen oder
nicht. Staatsſekretär v. Puttkammer betonte,
daß die Nothwendigkeit hierzu na dem beſtehen
den Rechtszuſtand nicht vorliege, aber ſelbſt wenn
man eine ſolche annähme, ſo wäre ihr Genüge ge
ſchehen, da der 1892 ausgearbeitete, mit der jetzigen Vor
lage im Weſentlichen identiſche Entwurf dem Staatsrathe
vorgelegt worden ſei. Demgegenüber wurde jedoch von
mehreren Rednern die Befragung des Staatsraths bei
jedem Geſetzentwurf für erforderlich erachtet, aber um das
Zuſtandekommen des Geſetzes nicht zu gefährden, erklärten
ſelbſt die Vertheidiger dieſer Auffaſſung, für die Vorlage
ſtimmen zu wollen.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr Jnitiativanträge.
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zuſammen.

Politiſche Machrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer
Kaiſer wird in Schlitz bis Mittwoch Abend
verweilen und dann die Rückreiſe nach dem
Neuen Palais bei Potsdam antreten, wohin be
reits die Kaiſerin mit ihren Kindern am
Dienſtag übergeſiedelt iſt. Jm Neuen Palais
wird die Kaiſerfamilie bis zum Winter reſidiren.

Staatsminiſter von Stephan h t der
nationalliberalen Fraktion des Reichs
tags ſeinen Dank ſür die ihm zu ſeinem Jubi
läum überſandte Glückwunſchadreſſe ausge
ſprochen,

Miniſter von Köller will bleiben,
Mit Bezugnahme auf die Meldungen, wonach
die Stellung des Miniſters des Jnnern v. Köller
erſchüttert ſei, telegraphirte Herr vou Köller an
den Schriftſteller R. Stockris aus Berlin, z. 3.
in Frankfurt a. W. „Die Nachrichten ſind
tendenziöſe Erfindung, ich weiche ſolchen An
e der Preſſe und Parteien noch lange
nicht.“

Vom Bundesrath. Der Bundesrath
hat den Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung eines
Nachtragsetats zur Deckung der Koſten,
welche durch die Feierlichkeiten bei der Eröffnung
des Nordoſtſeekanals entſtehen, angenommen.

Dem Bundesrath liegt gegenwärtig eine
Novelle zu den Unfallverſicherüngs-
geſetzen vor. Sie enthält Beſtimmungen,
welche die Verſicherung gegen Unfälle bei Neben-
beſchäftigungen im Hauſe oder ſonſt im Dienſte
des Betrieksunternehmers, den Bezug der Unfall
renten in gewiſſen Fällen ſchon vor der
vierzehnten Wo he, die Erhöhung des für die
Berechnung der Hinterbliebenen Renten zu
Grunde zu legenden Jahresarbeitsverdienſtes,
die Erweiterung des Kreiſes der entſchädigungs-
berechtigeen Hinterbliebenen auf Enkel und
Geſchwiſter, die Aenderung des Entſchädigungs-
anſpruches der Aszendenten u. a, m. betreffen

Der frühere Reihstagspräſident, Landes-
tirektor v. Levetzow, hat den kgl. Kronen
orden 1. Klaſſe erhalten.

Parlamentariſcher Abend beim
Finanzminiſter. Bei dem Finanzminiſter
Dr. Miquel fand ein größeres Diner am
Dienſtag Abend ſtatt, zu welchem der Reichs-
kanzler, die Miniſter v. Köller und v, Hammer-
ſtein, ſowie eine Anzahl Reichstags und Land
tagsabgeordneter geladen waren.

Zum Mitgliede des preußiſchen Herren
hauſes auf Lebenszeit iſt der Rittergutsbeſitzer,
Kammerherr von Esbeck-Platen berufen
worden.

Der erſte Parteitag der anti
ſemitiſchen Volkspartei Richtung Ahl-
wardt), auf welchem die Partei entgiltig
konſtituirt und das Parteiprogramm feſtgeſtellt
werden ſoll, tritt zu Pfingſten in Berlin

(Nachdruck verboten.)

Unter der Fahne.
Roman von Georg Horn.

(1, Fortſetzung.)

Dieſes letzte Wort ſchien den Alten ganz aus
Rand und Band zu bringen, er ſchrie faſt: „Der
Kerl ſoll m'o ke Ditſchi ins Hüs bringe! Jch haſſ
de Ditſchi Mer gehöre zu de Franzoſe und
ich blie därbi der Napolcon iſch ä gueter
Mann g'ſinn. Jch bin ä Chaſſeur d'Afrique
g'wenn, un er hät mir de Sainte Helene Medaille
gen, und mer Elſäſſer Büere, mer hanns wohl
nit ſchlächt g'hätt, aber zidder die Koſtliddel, die
Hungerleider von drüwwe rivver kumme ſin
I ſch ke Gliek meh. Wann mer ſe nur redde
hört iſch's grad', als wenn ä alr' Trumpett
ſchnättere thät.“

Der Lorinſer ſchien ſich die Mühe geben zu
wollen, dem alten Gneiß in ſeinen faſt leiden-
ſchaftlichen Auslaſſungen zu korrigiren, aber er
ihat dies in einer Weiſe, die nur noch Oel ins
Feuer goß: „Jch verſteh, daß Jhr böes ſin,
Pape Gneiß, und das Jhr das Rikele nit für
de Schombediß wolle

„Nit allein weils e Ditſche iſch, als s'ſcht
halt ſo e Sach' um's Gewiſſe.“ Hier machte
der alte Gneiß bei ſeinen eigenen Worten eine
heſtig abwehrende Bewegung. Er war ganz
bleich geworden.

Mit Behagen ſchien das Lorinſer zu bemerken,
und mit diaboliſcher Schadenfreude fuhr er in
dieſem Tone fort: „'s wär halt wie e Bluts
tropfe ins Hüs, dene man nimmi von der Schwell
wegbringt.“

„S' iſch genüe, Lorinſer! Warum als furt
die alt' Geſchicht!? Es nimmt mir d' Schlof z
Nacht.“

Der alte Gneiß ſtöhnte bei dieſen Worten
und konnte in ſeinem Seelenzuſtand nicht die
lauernden Blicke beobachten, die Lorinſer cuf
ihn gerichtet hielt. „Nei nei ich bin's nit
g'ſinn, Lorinſer 's iſch ebbs g'ſinn, vun dem
mer nit weiß, woher's kummen iſch bis auf
e mol Einr do uff de Bodde geleje u iſch fertig
g'ſinn. Aber ſin Kind derf mir nit ins Hüs,
wil's en fin wel's e Diiſche is!“

Unterdeß hatte ſich im Tanzkreiſe drinnen das
Bild geändert. Einige von den jungen Leuten
tanzten im halbmodernen Sonntags anzuge
Nationaltrachteg giebt es nur noch im Unter-
elſaß andere in einer neuen blauen Blouſe,
und nun trat in dieſen Kreis ein Soldat im
dunklen Waffenrock mit weißen Litzen.

„Vun der Gard' ues Potsdam,“ flüſterten die
Tanzenden bewundernd einander zu. „'S iſcht
der Guſchtel von Heljeſtein. Er iſt vor zwei
Johr in d' Gard' uf Potsdam komme. Noch de
Manever derfe ſe allweil heim und kreje ihr

ſchönſt Uniform mit, daß ſe daheim ſich ſehn
kenne lohn.“

Und der Guſchtel zeigte ſich denn auch in
aller Pracht ſeiner Uniform, er ging wie ein
Paſcha durch die Reihen der Mädcher. Er
würdigte keine eines Blickes außer Nikele die
wollte er zum Tanze aufziehen. Da trat Jean
Baptiſte mit einer ſehr entſchiedenen Geberde
dazwiſchen, die auf Nein geſtimmt war,

Draußen ſchlug der Alte mit dem Kopfe an
das Fenſter und ſchrie: „Jetzt will e ſe glaub'
i gar als ſin Hochziitere üsgenn.“

Dann ſtürzte er von ſeinem Beobachtungs
poſten hinweg nach der Thür, die in den ſo-
genannten Saal fährte. Lorinſer wollte ihn
zurückhalten, aber das war vergebens. Der Alte
hatte in ſeiner knochigen Geſtalt mehr Kraft, als
der um ſo und lo viel jüngere Mann, der ihn
zurückgalten wollte. Lorinſer konnte durch das
Fenſter nur ſehen, wie ſich der alte Gneiß in
ſeiner halb ländlichen, halb ſtädtiſchen Tracht mit
den ſchweren Holzſchuhen an den Füßen, mitten
in den Kreis der Tanzenden ſtürzte, ſeinen Enkel
aus dieſem heraus holte, von ſeiner Tänzerin
hinweg und mit gellender Stimme und in den
Saal und die Geſellſchaft hineinrief:

„'Ss iſch nit wohr von dem, von was d'r
Kerl g'ſait hät! Er iſch nix u hät nix, und
von ner Ditſchen will der Großvatter par tout

nix wiſſe, und wenn der Kerl vor mer uſ d
Knie falle thät

Der Alte brachte es mit ſeiner Kraſt fertig,
daß er den Jean Baptiſte, ſeinen Enkel, an der
Hand mit ſich nach zog vor die Thür des
Saales, ins Freie. Und der Junge, der nicht
wußte wie ihm geſchah, ließ ſich das gefallen,
bis ihn eine Stimme gleichſam zum Bewußtſein
brachte,

Es war die des Mädchens. Rikele war aus
dem Saale heraus auf die oberſte der in das
Haus führenden Stufen getreten hinter ihr
in der offenen Thür und im Fenſter waren nun
Köpfe von jungen Burſchen und Mädchen zu
ſehen, die da den Verlauf des Vorfalles be-
obachten wollten.

Rikele ſchritt die Stufen herab auf Jean
Baptiſte zu, in der Abſicht, deſſen Hand zu er-
greifen.

Der alte drängte ſich mit dem Rufe da-
zwiſchen: „He was wolle Jhr, Mamſell?“

„Was ich will ſagte das Mädchen „minen
Tänzer will ich wider han.“ Der Alte zog ſeinen
Enkel weiter von ihr wegz, ſie aber fuhr fort
„Jhr han nir's Recht, mir mine Tänzer weg zu
nemme. Jſch ebbe bim Tanz nit Alles
ordetlich zugange

Dieſe Frage konnte als an die ganze Ver-
ſammlung hinter ihr gerichtet gelten. Dieſe nahm

Inſerate im Betrage 6is zu 1 Mark Litten wir 66i Aufgabe ſogleich zu 66zahlen.
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Für die Goldwährung. Eine Ver
ſammlung von Mitgliedern der ſtädtiſchen Körper
ſchaften Danzigs und von Kaufleuten ver-
ſchiedener Städte Weſtpreußens beſchloß
einſtimmig an die Reichsregierung die Bitte zu
richten, „den bimetaliſtiſchen Agitationen keinen
Einfluß auf ihre Entſchließungen zu geſtatten, da
die Goldwährung eine der wichtigſten Grund-
lagen unſeres nationalen Wirthſchaftslebens und
eine ſtarke Stütze der politiſchen Machtſtellung
Deutſchlands iſt.“

Gegen die ſocialiſtiſche Maifeier
ſind, wie in anderen Ländern, ſo auch in
Deutſchland die polizeilichen Maßnahmen be
ſonders ſtreng. An mehreren Orten iſt die Mai-
zeitung behördlicherſeits beſchlagnahmt worden,
ſo in Berlin, Breslau, Ottenſen. An andern
Orten waren die Vorräthe bereits vertheilt, ſodaß
die polizeilichen Bemühungen vergeblich blieben.
Jn Hamburg wurden abermals 100000 Flug-
blätter von den Socialiſten vertheilt, in denen
Arbeitsenthaltung zum 1. Mai empfohlen wird.
Auf Veranſtaltung eines Feſtzuges im genannten
Orte iſt verzichtet worden.

Zur Reform des Zuckerſteuerge-
ſetzes. Die miniſterielle „Berl. Korr.“ be-
ſtätigt, daß im Reichsſchatzamt eine Novelle zum
Zuckerſteuergeſetz ausgearbeitet iſt, welche in
dieſer Woche einer Sachverſtändigen Verſammlung
zur Begutachtung vorgelegt werden ſoll. Er

eben ſich hierbei nicht erhebliche Bedenkenſo ſoll der Entwurf in Kurzem dem Bundes-

rath zugehen. Da indeß nicht abzuſehen ſei,
ob ſelbſt im Falle der Genehmigung ſeitens des
Bundesraths jenes Reformgeſetz noch in dieſer
Seſſion zur Verabſchiedung gelangen wird,
ſo dürfte im Hinblick auf dieſe Eventualität in
allernächſter Zeit dem Reichstage ein Nothgeſetz
zugehen, durch welches die Termine für die
bisherige Prämienzahlung bis auf Weiteres ver
längert werden.

Jn der Weimarer Stichwahl zwiſchen
Reichmuth (conſ.) und Baudert (Sozdem.)
empfehlen die Freiſinnigen des Wahlkreiſes, für
den Sozialiſten zu ſtimmen.

Die Berliner Stadtverordneten
verſammlung ſollte nach einigen Blättern
wegen ihres Proteſtes gegen die Umſturzvorlage
aufgelöſt werden. Wie indeſſen dem „Hamb.
Korr.“ aus allerbeſter Quelle verſichert wird, iſt
ſeitens der Regierung an eine Auflöſung der
Stadtverordnetenverſammlung keinen Augen
blick gedacht worden,

Der neue Gouverneur von Oſt
afrika. Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich:
Der Kaiſer hat geruht, den Major à la suite
der Armee Dr. Hermann v. Wißmann
zum Gouverneur von DeutſchOſtafrika zu er
nennen.

OeſterreichUngarn. Jn Ungarn re
monſtrieren die Arbeiter im ganzen Lande
gegen das Verbot der Maifeier. Eine
in dieſer Angelegenheit abgehaltene Verſamm-
lung wurde wegen der Ausfälle gegen die Be
hörde polizeilich aufgelöſt, wobei es zu ſtür-
miſchen Ausfällen kam. Eine Proklamation der
Arbeiter, die gegen das behördliche Vorgehen
remonſtrirt, wurde konfiszirt.

Belgien. Dem belgiſchen Parlamente gehen
fortgeſetzt Petitionen hervorragender belgiſcher
Körperſchaften zu, die ſofortige Annexion
des Kongoſtaates durch Belgien zu ge-
nehmigen.

Jtalien. Jtalieniſche Blätter ſollten an
eblich aus Rom gemeldet haben, daß die deutſche
egierung, wahrſcheinlich im Hinblick auf mög-

liche Complikationen in Oſtaſten, in Wien und

für das Mädchen Partei und gab durch Murren
ihr Mißfallen an dem Vorgehen des alten Gneiß
zu erkennen.

„E Maidle von ihrem Tänzer wegzureiße, wie
Jhrs gemacht han, und wanns Euer Enkel wär,
Euer Sohn, das iſch Affronde, wo Jhr ken Ur-
ſach' dazu han! Komm, Schambedieß, de Muſikantee
han noch lang nit de Walzer runtergeſpielt.“

Jean Baptiſt rührte ſich nicht von der Stelle
er warf verwegene Seitenblicke nach dem

Mädchen und that einen Schritt nach ihr, um
ihr zu folgen. Aber da trat wieder der Alte
dazwiſchen. Mit drohender Geberde verhinderte
er den Enkelſohn, ſich dem Mädchen zu nähern.
Einen Augenblick hatte dieſes noch gezögert.
Die Flammen des Zornes ſtiegen dem Mädchen
in das Geſicht, und mit einer ſtolzen Geberde

wendete ſie ſich ab, um in den Saal zurückzu
kehren. Da kam ihr der Soldat entgegen.
Raſch faßte ſie deſſen Arm,

„Kummt Gutſchel! Thüet mer d' Ehr an, de
Tanz met mer fertig ze tanze! Bi Euch iſch's
nit zu riskire, daß der Großvater kommt und
einen zwanzigjährige Menſche noch wie e Hoſſe-
loddel traktiret das ſollt e'mol einer bei ein'm
vun d'r Gard' proviere!“

„Jean Baptiſte fühlte ſehr wohl den bittern
Hohn, der für ihn in den Worten und dem
Benehmen des Mädchens lag. Er machte, als
der Alte ihn am Arme faßte, um ihn aus der
Nähe des Tanzſaales hinweg zu bringen, noch eine
Bewegung des Widerſtandes, aber die Macht des
Alten über den Jungen ſchien ſo gebieteriſch und
dieſem der Gehorſam ſo eingewachſen, daß er
ſeinem Großvater dann wie willenlos folgte.
Jedoch hatte er noch einen Augenblick erhaſcht,
um einen Blick durch das Fenſter in den Saal
zu werfen; das Rikele drehte ſich mit dem Guſtel
jn Uniform im Tanze, Der Alte ſah das nicht,

Rom für die unverzügliche Erneuerung
des Dreibundes auf weitere drei Jahre inter
venirt habe. Dieſe Meldung beruht auf bloßer
Erfindung. Die Maifeier wird in Rom
ſehr ſtill ausfallen, da die Polizei alle öffentlichen
Kundgebungen ſtreng verboten hat.

Serbien. Exkönig Milan tritt am 8.
Mai ſeine Auslandsreiſe an, wie man
vorläufig in Serbien hofft, auf Nimmerwiederkehr.
Sollle er aber die Milliönchen, die ihm jetzt
wieder zufließen, verbraucht haben und lediglich
auf ſeine, allerdings recht anſtändige Apanage
angewieſen ſein, ſo dürfte er ſein treues Volk
doch wieder heimſuchen.

Spanien. Jn Spanien iſt die Nachricht
verbreitet, Martinez Campos ſei von den
Jnſurgenten verwundet worden. Dieſe
Meldung beſtätigt ſich nicht. Anders ſteht es
mit der Frage, ob er gleich ſeinen Truppen vom
gelben Fieber heimgeſucht iſt. Dieſe Krankheit
herrſcht grauſam unter den ſpaniſchen Soldaten
auf Cuba, ſo daß man die regierungsſeitigen
Meldungen von Siegen der Spanier auf Cuba
ſehr vorſichtig aufnehmen muß.

Türkei. Die Meldung von der Ent
deckung einer Verſchwörung zwecks all
gemeiner Erhebung in Armenien zu
Anfang Mai wird von zuſtändiger Seite als
böswillige Erfindung bezeichnet. Jm ganzen
türkiſchen Reiche herrſche volle Ruhe.

Amerika. Jn Ohio und Weſtvirginia
wird ein ausgedehnter Kohlenarbeiter-
ſtreik erwartet, da die Grubenbeſitzer die Löhne
herabzuſetzen beabſichtigen. Wie verlautet iſt
eine gütliche Löſung in dem Nikaragua-
Zwiſchenfall binnen kurzer Friſt wahrſchein
lich, ſo daß die britiſchen Truppen von Corinto
zurückgezogen werden.

Landung deutſcher Mannſchaften auf
Formoſa.

Jm Hafenplatze Tamſui im Nordweſten der
Jnſel Formoſa ſind 25 Mann der Beſatzung
des deuſchen Kreuzers „Jrene“ ge
landet worden. Jhre Aufgabe iſt, die Fremden
in Twatuia bei Tamſui zu ſchützen, da die
„Jrene“ nach dem Norden abgegangen iſt.

Auf der Jnſel herrſcht wegen der bevorſtehenden
Abtretung derſelben an Jopan große Aufregung,
hauptſächlich aber doch wohl auch deswegen,
weil die chineſiſche Soldateska daſelbſt, zum
Theil aus Schwarzflaggen beſtehend, gänzlich
zuchtlos iſt und bereits Ausſchreitungen zu
begehen anfängt. Aus den Gebirgen des Jnnern
ſteigen angeblich auch die zum Theil noch wilden
Eingeborenen herab, um ſich, da ſie einen Zu
ſammenbruch aller bisherigen Verhältniſſe wit
tern, raubend und mordend auf die am weiteſten
We gelegenen chineſiſchen Anſiedelungen zu
werfen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Aus dem Reichstage. Die Kommiſſion zur Be

rathung der Branntweinſteuer hat ſich ſoeben kon
ſtituirt. Jn der Kommiſſion ſind vertreten Das
Centrum durch die Abgg. Marbe, Szmula, Reindl, Weber
(Bayern), Spahn, Müller Fulda die Nationalliberalen
durch Frank (Baden) und Dr. Paaſche die Freikonſervativen
durch Geh. Rath Gamp; die Konſervativen durch Graf
Mirbach, Graf StolbergWernigerode, Bohtz und Rettich;
die Sozialdemokraten durch Wurm, Schippel und Bodk
Gotha die Freiſinnigen durch Dr. Pachnicke, Weiß und
Dr. MüllerSagan. Die Antiſemiten ſind vertreten durch
Werner, die Polen durch Dr. v. Komierowski.

Für die dritte Leſung der Zolltarif novelle bean
tragen die Abgg. Hemmacher (ntl.) und v. Saliſch (k.),
die Ermächtigung des Bundesraths zur Erhebung von
Kampfzöllen auf Zollfreie Waaren auf Zollſätze bis zur
Höhe von 20 v. H. des Werthes zu beſchränken.

Aus dem preußiſchen Landtage. Das Abge
ordnetenhaus wird, nachdem heute, Mittwoch, eine Reih.

hörte auch nicht, wie Jean Baptiſte für ſich
ſagte: „De Gard'.“

Lorinſer hatte den ganzen Vorfall beobachtet,
ohne ſich von ſeinem Beobachtungspoſten am
Fenſter zu rühren. Jetzt, wo er drinnen im Saale
Rikele mit dem Soldaten tanzen ſah, hätte man
trotz des Dunkels der Nacht bemerken können,
wie ſeine Geſichtsmuskeln geſpannter wurden,
ſeine Blicke flammender. „Die Weiber murmelte
er. „Wo was Blankes ſich ſehen läßt dem
laufen ſie in die Armel“

Schweigend gingen Großvaterund Enkel durch
das Dorf, nach dem Ausgang zu von der
Anhöhe hinab in den Thalgrund.

Jenſcit desſelben lag das Gehöft, ein ein
faches Bauernhaus aus weißem Fachwerk, mit
einer Lehmmauer eingefriedigt. Es lag im
Dunkel und Schweigen der Nacht nur das
ferne Rauſchen ſtürzenden Waſſers brachte etwas
Leben in das Nachtbild. Jenſeit des Steges
mußten die Beiden zu dem Gehöſte noch eine
Strecke emporſteigen, bis der Alte drei Schläge
an das Hofthor machte, worauf dieſes ſich öffnete
und ein alter Knecht erſchien.

„He, Meiſter, Jhr kemmt hüt ſpot!“
„Jawohl, Maurice, 's war wohl auch nöthig,

bis man den jungen Mozjö heimbringe kunnt.“
Dann ſchloß der Alte die Thür des Hauſes

auf, Jean Baptiſte wollte den Großvater voran
gehen laſſen aber dieſer ſchob den Enkel vor
ſich in die Thüre und ſagte dann halblaut zu
dem Knecht „Daß d'r Bue mir nit mehr d'
Nacht rüsgeht!“

(Fortſetzung folgt.

von Jnitiativanträgen erledigt ſein wird, ſür den Reſt der
Woche eine abermalige Pauſe in ſeinen Berathungen ein
treten laſſen. Der Grund iſt in Mangel, an Arbeits
ſtoff ſür das Plenum zu ſuchen. Nachdem das Ge-
richtskoſtengeſetz und die Gebührenordnung für Notare in
dritter Leſung genehmigt ſind, iſt keine weitere Vorlage
zur zweiten Berathung reif. Das vom Herrenhaus bereits
angenommene Kleinbahnengeſetz und die Novelle zum
Kommunalgeſetz ſind erſt am 24. April an Kommiſſionen
verwieſen und die Kommiſſionsberathung der Stempel
ſteuervorlage, deren erſte Leſung ſchon am 20. Februar be
endet war, geht nur ſehr langſam von ſtatten.

Provinz und Umgegend.
t Freyburg a. U. 25. April. Am 20. April
iſt hier das Jahnmuſeum vom Geſchäftsführer
der deutſchen Turnerſchaft Dr. Götze eingerichtet
und dem Schutze des Turnerbundes übergeben
worden. Das Muſeum enthält bis jetzt 203
Nummern, und es wird um weitere Beiträge, Er
innerungen an Jahn, Büſten, Bücher, Medaillons
u. ſ. w. gebeten. Als neueſte Gabe iſt ein vom
Lehrer A. Heller in Straßburg auf Hokz ge
maltes Bild Jahns vom Verband der Turn
vereine in ElſaßLothringen eingegangen. Die
ſpezielle Aufſicht über die Sammlung iſt Herrn
Kaufmann Schadewell, dem unermüdlichen An
reger des Muſeums, übertragen.

f Halle, 29. April. Geſtern Nachmittag
hat ſich auf der Saale am Trothaer Wehr ein
Unglück ereignet. Eine Gondel, welche mit fünf
jungen Leuten beſetzt war, ging über vorge-
nanntes Wehr und ſchlug um. Die fünf
jungen Leute ſtürzten in's Waſſer:
während es dreien gelang, ſich durch Schwimmen
zu retten, dem vierten, ſich an dem Fahr-
zeuge feſtzuhalten, bis ihm Hilfe zu Theil
wurde, fand der fünfte den Tod in den Wellen.
Der Ertrunkene heißt Fritz Böhme und ſtammt
wie die übrigen aus Schkeuditz. Die Leiche iſt
noch nicht gefunden. Geſtern ſchwamm ober-
halb der w. ein weiblicher Leich-
nam an. Derſelbe wurde als der des Dienſt-
mädchens Marie Roſe aus Giebichenſtein, welches

vor etwa 8 Tagen beim Wäſcheſpülen an der
Kökerſchen Badeanſtalt in die Saale ſtürzte und
ertrank, recognoscirt.

Gräfenhainichen, 29. April. Einen
ſchauerlichen Fund hat man geſtern Nachmittag
in einer Ki fernſchonung nahe bei dem Dorfe
Schköna gemacht. Daſelbſt hat man die Leiche
eines 8--10 jährigen fremden Mädchens
gefunden. Ob an dem Kinde ein Verbrechen
begangen iſt, wird die gerichtliche Obduktion er
geben. Tags vorher will man das Kind mit
einer Frau, welche ſehr ärmlich gekleidet geweſen
ſei, im Dorfe geſehen haben.

Magdeburg, 30. April. Am Sonntag
Nachmittag ſind einem hieſigen höheren Beamten
Werthpapiere im Werthe von 18000 Mark
geſtohlen worden. Von dem Diebe hat man
noch keine Spur.

F. Magdeburg, 1. Maj. Die in den letzten
Tagen in Böhmen und im Quellgebiete der Saale
niedergegangenen Regenfälle werden, wie die Elb
ſtromBauverwaltung mittheilt, wieder eine nicht
unerhebliche Anſchwellung der kaum in ihre
Ufer zurückgetretenen Elbe zur Folge haben. Jn
Torgau wird der Waſſerſtand am 1. Mai Vor-
mittags nach einer Vorherſage des Landeskultur
raths zu Prag die Höhe von 420 Meter am Pegel
erreichen und noch mäßig ſteigen. Hiernach und
nach den ſonſt von den Nebenflüſſen bisher be
kannt gewordenen Anſchwellungen wird für
Barby auf einen Waſſerſtand von nahezu 4
Metern zu rechnen ſein.

f Leipzig, 1. Mai. Die Leipziger Woll
ſpinnerei, welhe 2000 Arbeiter beſchäftigt,
brannte in letzter Nacht vollſtändig
nieder.

t Großzſchocher, 30. April. Durch einen
ſchrecklichen Unglücksfall, der auch ein junges
Menſchenleben zum Opfer gefordert, iſt geſtern die
Familie des Spinners Kraft in tiefe Trauer
verſetzt worden. Als am Sonntag Morgen
die Ehefrau ſich auf einen Au' enblick in
die Küche begab, war während ihrer Ab-
weſenheit das 1 Jahr alte Söhnchen
an die Ofenbank herangerutſcht, auf der ſich zu-
fällig der Kaffeetopf befand. Das Kind hatte
ſich nun an der Bank wollen emporziehen, wo
bei der Topf umfiel und der ſiedend heiße
Kaffee ſich über das unglückliche Kindchen er
goß, ihm Kopf, Hals und Oberkörper voll-
ſtändig verbrühend. Obwohl ſofort ärzt-
liche Hilfe zur Stelle war, iſt geſtern das Kind
chen ſeinen furchtbaren Wunden erlegen.

f Dresden, 30. April. Die beiden Welt
reiſenden, Journaliſten Doktor Dinneil
und Thielheim aus Hamburg, ſind Sonntog
Nacht hier eingetroffen und im „Europätſchen
Hof“ abgeſtiegen. Die Herren machen eine Fuß-
tour nach Konſtantinopel, wo ſie am 2. September
eintreffen wollen. Der erſtere Herr wog bei ſeiner
Abreiſe aus Hamburg 220 Pſund, welche auf
209 bis Berlin und auf 2035 Pfund in
Dresden herabgeſunken ſind. Der andere
jüngere „Spaziergänger“ (166 Pfund) hat
bisher nur ein Pfund eingebüßt.

f Jn Kamenz in Sachſen iſt die Kunſt-
wollenfabrik von C. Herklotz total nieder
gebrannt. Der angerichtete Schaden iſt be-
deutend.

Stadt und Umgegend.
Merſeburg, 2. Mai 1895.

Der Mai iſt da, Alles iſt grün ge
worden, die Kaſtanien „illuminieren“ zu Ehren
des Wonnemonats und überall blüht es und

duftes es. Jn üppiger, ſattgrüner Pracht dehnen
ſich die Wieſen und den Wald ſchmückt zartgrünes
Laub. Für den Naturfreund iſt es jetzt eine
Herzensfreude, durch Wald und Feld, durch
Hain und Haag zu ſtreifen, und beſonders
in zeitiger Morgenſtunde hietet eine ſolche
Wanderung einen hohen Genuß, wenn
jubelnd der Vöglein Sang durch den
jungen Frühling rauſcht. Wie eine Entweihung
will es da erſcheinen, wenn in dieſer Zeit
den Singvögeln, unſeren beſten und ſo nützlichen
Freunden nachgeſtellt wird aber auch, wenn
aus reinem Uebermuth Blumen und Blüthen
gepflückt werden, um nach kurzer Zeit un
beachtet in den Straßenſtaub zu fallen oder
auch grünende Zweige muthwillig herabgeriſſen
werden. Zuerſt ſoll man doch daran denken,
daß fremdes Eigenthum nicht ſo ohne Weiteres
beſchädigt werden darf und dann daran, daß es
von Rohheit zeugt, zu zerſtören, woran An
dere ihre Freude haben. Das deutſche Straf-
geſetz ahndet auch ſolche Handluugen mit
Recht, und es kann nur gewünſcht werden,
daß da, wo Ermahnungen nichts fruchten,
nicht durch übergroße Milde noch der Hang
zum Uebermuth geſtärkt wird Schlimm genug
iſt es ſchon, wenn der Sinn, die dankbare
Freude über die großen Wunder der ſchönen
Gotteswelt fehlt; es braucht nicht noch auf's
Demolieren abgeſehen zu werden

Es ſei von Neuem darauf aufmerkſam ge
macht, daß den Landbriefträgern auf
ihren Beſtellgängen außer Brieſpoſtſen
dungen auch Poſtanweiſungen, Nachnahme-
ſendungen, kleinere Packete, Sendungen mit
Werthangabe bis zum Betrage von je 400
Mark, ſowie Baarbeträge zum Ankauf von Poſt
werthzeichen u. ſ. w. und zur Beſtellung von
Zeitungen bei den Poſtanſtalten übergeben wer
den dürfen. Die Landbriefträger ſind ver
pflichtet, die empfangenen Sendungen, aus-
ſchließlich der gewöhnlichen Briefſendungen, ſowie
die ihnen übergebenen baaren Geldbeträge für
Zeitungen, Werthzeichen u. ſ. w. in ein An-
nahmebuch einzutragen, welches nach jedem Be
ſtellgange der Poſtanſtalt vorgelegt wird. Zum
Eintragen der Sendungen u. ſ. w. iſt
auch der Auflieferer befugt; es empfiehlt
ſich, von dieſer Befugniß in jedem
Falle Gebrauch zu machen. Hat
der Landbriefträger die Eintragungen ſelbſt
bewirkt, ſo muß er dem Auslieſerer auf deſſen
Verlangen durch Vorlegung des Annahmebuchs
von der ſtattgehabten Eintragung Ueberzeugung
gewähren. Die Ertheilung des Einlieferungs-
ſcheins über die von dem Landbriefträger an-
genommenen Sendungen mit Werthangabe, Ein
ſchreibſendungen, Poſtanweiſungen und Nach
nahmeſendungen erfolgt erſt durch die Poſtan-
ſtalt; der Landbriefträger iſt verpflichtet, den
Einlieferungsſchein, wenn möglich beim nächſten
Beſtell gange, dem Aullieferer zu überbringen.

n, Jn Nr. 1 (April-Nummer) des Jahr-
gangs 1895/96 vom „Amtlichen Schulblatte“
für den Regierungsbezirk Merſeburg bringt die
hieſige Königliche Regierung einen Miniſterial-
Erlaß vom 2. Februar 1895 betr. die An
rechnung der Dienſtzeit an nicht
öffentlichen Lehranſtalten zur Kenntniß.
Nach dem Erlaß findet die Vorſchrift des Artikel I,
Geſetz vom 26, April 1890 nur auf die Berechnung
der Dienſtzeit im Falle einer Penſionsfeſt-
ſetzung, nicht aber für die Bemeſſung
von Dienſtalterszulagen Anwendung.
Für l tztere iſt lediglich die Beſtimmung unter
Nr. 3 des Runderlaſſ-s vom 28. Junt 1890
(Cent alblatt S. 614) maßgebend, nach welcher
nur die im öffentlichen preußiſchen Schul
dienſte zurückgelegte Dienſtzeit in Anſatz zu
bringen iſt. Die Königlichen Regierungen ſind
angewieſen, in Zukunſt alle bei ihnen eingehenden
bezüglich n Geſuche demgemäß alsbald ohne
weitere Berichterſtattung entſprechend zu be
ſcheiden. Jm Weiteren wird von der hieſigen
Königlichen Regierung bekannt gegeben, daß der
Herr Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten
unter dem 22. Februar d. Js. über die Rück
g abe und Richtrückgabe von den durch
Ableben der Jnhaber zur Erledigung
kommenden Ordenszeichen Beſtimmung
getroffen hat, und daß etwaige Zpveifel, die in
dieſer Beziehung entſtehen, von der Königlichen
Regierung auf Grund dieſer neueſten Beſtim
mung gelöſt werden.

Zur Berufs und Gewerbezäh-
lung werd darauf aufmerkſam g. macht, daß die
Gemeindebehörden gut thun ktürften, nicht ecſt
bis zum Empfang der Druckſachen mit den Ver
breitungen zur Vornahme der Zählung zu war
ten. Namentlich wird es ſich empfehlen die
Perſönlichkeiten der Zähler recht früh feſtzu
ſtellen, damit ſür etwaige Ausfälle auch noch
Erſatzmänner zur Stelle geſchafft werden können.

Manifeſt der Vögel. Nachdem wir
aus fernin fremdem Landen in unſere
alte, liebe Heimath zuröckgekehrt ſind, in
Wald und Feld, in Stadt und Land unſere
früheren Wohnungen bezogen haben, ge-
denken wir hier einen glücklichen Hausſtand zu
gründen und ein friedliches, fröhliches Leben
zu führen. Wir ſtellen uns und unſere Nach-
kommenfchaft unter den kräftigen Schutz der
Menſchen und hegen die Hoffnung, daß ſie ins
geſammt, alt und jung, groß und klein, uns an
Leib und Leben weder Schaden noch Leid thun,
noch das koſtbare Gut der Freiheit uns rauben
werden. Jnsbeſondere bitten wir, freundlichſt und
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Rerſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Donnerſtag, den 2. Mai.
dringend, die mühſam erbauten Neſter nicht zu
zerſtören, unſere Eier niemals wegzunehmen, die
junge Brut in unſerer Pflege zu laſſen
und allezeit uns als gute Freunde zu behandeln.
Dagegen wollen wir durch munteres Hüpfen,
lattern und Fliegen, durch Ppfeifen,
chnattern und Singen Euch Unterhaltung und

Vergnügen bereiten auf daß die Menſchen an
der neu belebten Frühlingspracht Freude und
Wonne finden. Jm Frühjahre 1895. Storch,
Schwalbe, Lerche, Nachtigall.

Mit heute tritt der Sommerfahrplan
in Kraft und findet der Leſer am Schluß des
Blattes einen Auszug derjenigen Züge aus dem
ſelben, die für den Ortsverkehr von Jntereſſe
ſind. Wir machen darauf aufmerkſam, daß der
Fahrplan diesmal entſchiedene weſentliche Ver
änderungen aufzuweiſen hat.

Lauchſtädt. Vom 1. Mai ab erhält
das Private-PerſonenfuhrwerkSchafſtädt Lauchſtädt Halle folgenden ver
änderten Gang: Ab Schafſtädt 620 Nachm,,
ab Lauchſtädt 759 Nachm., in Halle 989 Nachm.
Die übrigen Poſtfuhrwerke werden in ihrem bis
herigen Gang keinerlei Aenderung erfahren.
Dem Kaufmann Sitte hierſelbſt iſt von
Seiten der Ober-Poſtdirektion in Halle eine
amtliche Verkaufsſtelle für Freimarken, Poſt
karten pp. übertragen worden. Demnächſt
wird in Schotterey eine Poſthülfsſtelle zur
Einrichtung gelangen,

Schafſtädt, 30. April. Am vergangenen
Sonnabend fand man in ihrer Wohnung, und
zwar in der dort biefiadlichen Wurſtkammer, die
Frau des Arbeiters Kammer erhängt auf.
Ehelicher Zwiſt ſoll die Urſache des Selbſt
mordes ſein

Schkeuditz. Letzten Sonnabend Nach-
mittag verſuchte ein Fechtbruder im Laden des
Herrn Finke in der Halleſchen Straße die
Kaſſe zu entwenden. Durch noch recht-
zeitiges Dazukommen der Frau F. wurde
das Vorhaben vereitelt, und entfloh der
Langſinger. Zufällig kam alsbald Herr
Wachtmeiſter Schleg el hinzu und gelang es
demſelben, den flüchtigen Dieb in der Paradies-
gaſſe zu erwiſchen. Es ſoll ein ſchon vielfach
beſtrafter arbeitsſcheuer Menſch ſein.

Der Dienſiknecht Otto Meißner aus
Wehlitz wurde wegen ſ. Zt. verübten Stiefel-
diebſtahls in Röglitz vom Landgericht zu
Halle zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt.

Ennewitz, 24. April. Vergangene Nacht
iſt von halbwüchſigen Burſchen aus Schweiditz
und Nockwitz die an dem im Dorfe belegenen
Teiche angebrachte Schutzvorrichtung um
gebrochen. Die Thäter ſind ermittelt und
ſehen ihrer wohlverdienten Strafe entgegen.

Papitz, 29. April. Jn der letzten Nacht
hat ein Dieb dem Schankwirty Toß hier einen
uuliebſamen Beſuch abgeſtattet. Der Langfinger
iſt anſcheinend vom Hofe aus eingeſtiegen, hat
zwei Flaſchen Bier und einige Brötchen vertilgt
und ſich alsdann unter Mitnahme einer Hoſe
und einem Paar Stiefeln nebſt 5 Pfg. wieder
entfernt. Man vermuthet, daß der Dieb ein ſog.
armer Reiſender geweſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Lawnutennies-Tournier.) Der Kaiſer hat

genehmigt, daß am 8. Juli in Homburg v. d. Höhe
ein LawntenniesTournier für Offiziere des Heeres und
der Marine ſtattfindet.

(Zur Maifeier) Aus Breslau wird bercchtet,
daß die dortige Staatsanwaltſchaft die Nr. 9 des „Süd
deutſchen Poſtillon und die Nr. 228 des Wahren Jacob“
konfiszirt hat. Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ be
merkt dazu: „Es ſind das die Feſtnummern und beide
auf das Schönſte ausgeſtattet und mit entſprechendem
textlichen Jnhalt verſehen. Letzteres werden uns die
Leſer gerne beſtätigen, denn die beiden Nummern be
finden ſich ſeit 8 Tagen bereits in ihren Händen
und richtet der ſtaatsanwaltliche Eifer in dieſem Falle
alſo nicht mehr den geringſten Schaden an.“ Weiter
ſchreibt das Berliner Sozialiſtenblalt: „Selbſt von
Siſtirungen nach dem Polizeipräſidium ſind unſere Ge
noſſen anläßlich der Konfiskation der Maifeſtzeitung nicht
verſchont geblieben. Jn der Wohnung unſeres Genoſſen
Händel wurde Morgens nach der von Herrn Köller
beſchlagnahmten Umſturzſchrift gehausſucht ſelbſtverſtändlich
wurde außer 2 Exemplaren nichts gefunden. Nachmittags
wurde H. von 2 Beamten nach dem Polizeipräſidium geführt,
wo man nach dem Verbleib angeblich von ihm verbreiteter
Exemplare fragte. Es verſteht ſich, daß H. jegliche Auskunft
verweigerte.“ Jn dem an Oberſchleſtien grenzenden
ruſſiſchen Jnduſtriebezirk ſind aus Anlaß der Maifeier 2000
Koſacken eingetroffen. Mehrere Perſonen dürfen auf der
Straße nicht zuſammenſtehen. Nach 9 Uhr abends muß
ſich Jeder, der auf den Straßen erſcheint, ausweiſen können.

(Dampferunfälle.) Mit Mann und Maus
untergegangen iſt nach einem Zuſammenſtoß der engliſche
Dampfer „Marie“. Die veſatzung betrug 13 Mann.

Der Dampfer „Kotzebue“ ſtieß mit dem ruſſiſchen
Kriegsſchiff „Penderaklia“ bei Tachankut zuſammen.
Der „K.“ erhielt einen Stoß in die Seite und ging unter
der „P.“, obgleich ſelbſt arg beſchädigt, rettete 37 Perſonen
der Beſatzung des „K.“, während drei davon und 2
Paſſagiere ertranken. Die Urſache der Kolliſion ſoll die
Nichtbeachtung der Regel, ſich rechts zu halten, ſein.

(Ein argentiniſcher Gericht sſkanda!.) Aus
Buenos-Ayres wird geſchrieben: Kürzlich ſpielte ſich
hier ein Vorkommniß ab, über das Mancher ungläubig
den Kopf ſchütteln wird. Aber was ich erzähle, iſt nackte
Thatſache. Aus dem Gefängniß in La Plata ſind zehn
Verbrecher ausgebrochen, darunter ein Menſch, der ver
ſchiedener Raubmorde halber zu lebeuslänglichem Zuchthaus
verurtheilt war. Die Polizei in BuenosAyres erhielt Nach
richt, daß er ſich in dem Hauſe ſeiner Angehörigen verborzen
halte und wollte ihn verhaften. Dies iſt aber nur mit gericht
licher Erlaubniß möglich, denn ohne dieſelbe darf die
Polizei kein Haus betreten. Da die Polizei den Geſuchten
nicht n entweichen laſſen wollte, ſo wurde das
ganze Häuſerviertel mit 25 Poliziſten umſtellt. Darin wird
kein Menſch etwas Unrechtes ſehen, allein der Richter
Gallegos dachte anders. Der Verhaftsbefehl wurde nicht
ausgefertigt, und die Polizei mußte zwei und einen halben
Tag (nebſt Nächten) lang Wache halten. Der Verbrecher

verſammelte im Hauſe ein Anzahl von Freunden, und
nun fing die Geſellſchaft ein Zechgelage an, wobei unter
Guitarrebegleitung Schimpf und Spottlieder auf die
Polizei erlönten, ſowie Hochs auf den Richter Gallegos.
Man bedenke ein derartiges Vorkommniß unter dem
Gaudium einer nach Tauſenden zählenden Zuſchauermenge
Endlich gab der Richter den Auftrag zur Verhaftung, aber
erſt als auf eine Aufforderung des Gerichtsbeamten die
Polizei ſich zum Sturme auf das Haus anſchickte, ließ ſi h
der Menſch abführen. So etwas iſt hier mözlich, weil die
Gerichtsbarkeit gemäß vorſintfluthlicher Geſetze einen Staat
im Staate bildet jeder Richter iſt ein Souverän, dem
Niemand etwas befehlen kann. Abgeſetzt kann er nur
durch Beſchluß der Kammern werden, und was dieſe ſich
in ſolchen Sachen leiſten, davon iſt es beſſer zu ſchweigen.

Ein lehrreiches Geſchichtchen) trug ſich jüngſt,
der „Täzl. Rundſchau“ zufolge, in dem Städtchen B. zu.
Kneipten da vier würdige Familienväter in ihrem Stamm-
wirthshaus, bis ſie am Ende ihrer Kraft waren, und
wurden von dem beſorgten Wirth in Anbetracht ihrer
beſonders ſchwerwiegenden Umſtände beim Morgengrauen
in eine Droſchke gepackt. Natürlich erhielt der Kulſcher
genauen Beſcheid, wo ein jedes Päckchen abzuladen war.
Bei der erſten Heimſtätte angelangt, bringt der aufopfernde
Roſſelenker einen ſeiner hinfälligen Fahrgäſte unter Müh'
und Drangſal bis an ſeine drei Treppen hoch gelegene
Wohnung. Als auf das Klingeln zu ſo ungewohnter
Stunde (der Mann pflegte in ſelbſtſtändigerem Zuſtande
den Korridorſchlüſſel mözlichſt leiſe zu benutzen die er
ſchreckte Frau erſcheint, ſagt der Kutſcher: „Madämle, do
bring' ich Jhue Jhr Mann, er hat en Mordsbrand, helfe
Sie mir ihn neiſchaffe.“ Den vereinten Kraftan
ſtrengungen Beider gelingt es, das Familienoberhaupt ſeiner
Zuſammengeſunkenheit zu entreißen, doch als ihn der Licht
ſchein näher beleuchtet, ſchreit die Frau entſetzt „Um Gottes
willen, wen bringen Sie mir denn da, das iſt ja gor
nicht mein Mann Der Kutſcher betrachtet ſich kopf
ſchüttelnd und wehmüthig die ihm nochmals aufgebürdete
ſüße Laſt und ſagt dann mit einem Seufzer: „Ja,
Madämle, da müſſe Sie ſcho ſelwer mit 'runter komme
und ſich den Richtige rausſuche, ich kann doch net die
ganze G, ſellſchaft Jhne zur Auswahl ruffſchleppe
Was denn die treue Gattin auch that. Alſo geſchehen
und dem Schreiber dieſer Zeilen von der jungen Frau
ſelbſt erzählt, als ein Beweis, welch ſüße Pflichten der
heilige Eheſtand den armen Frauen auferlegt

(Das TelegraphenKabel) zwiſchen Schweden
und Deutſchland hat während des Winters Schaden
gelitten. Der Dampfer „Odeſſa“ iſt mit 200 m. Kabel
nach Arcona auf Rügen abgegangen, um die unterſeeiſche
Leitung auszubeſſern.

(Neue Erdſtöße) ſind wieder einmal in Laib ach
vorgekommen. Das regneriſche kalte Wetter hat für die
Feldbewohner empfindliche Folgen. Der Barackenbau
ſchreitet rüſtig ſort. Sämmtliche Kirchen mit Ausnahme
der Domkicche ſind noch geſperrt. Der Gottesdienſt findet
im Freien ſtatt.

(Aus Eiferſucht) iſt der in Pariſer Sport
kreiſen bekannte Radfahrer Wiedinger von ſeiner Frau er
ſchoſſen worden, welche ſich hierauf ſelbſt entleibte-

(Unverzeihliche Nachläſſig keit) von Seiten
des Bahnperſonals führte auf der Strecke Svendborg
Hjalleſe auf Fünen zu einem Eiſenbahn unfall,
der leicht unabſehbaren Umfang hätte annehmen können.
Jn Folge falſcher Weichenſtellung gerieth ein Eilgüterzug
auf ein Seitengeleiſe, der dritte Wagen kam mit den erſten
Rädern auf das Seitengeleiſe, als das Gegengewicht der
Weiche umſprang. Der Salonwagen und der nächſte
Wagen ſtürzten um, während die übrigen unbedeutende
Beſchädigungen erlitten. Die Reiſenden des Salonwagens
kamen wunderbarer Weiſe mit dem Schrecken oder leichten
Verletzungen davon.

(Eine ſeltene Promotion iſt ſoeben an der
Univerſität Göttingen vollzogen worden. Es ſtudirte
dort ſeit einiger Zeit eine Amerikanerin, Namens Miß
Chisholm, Mathematik und Phyſik. Die Dame iſt nun
auf Grund ihrer befriedigenden Diſſertation zum philoſo
phiſchen Doktor promovirt worden.

(Feuersb runſt.) Das galiziſche Dorf Brze
zinka bei Oswiecym iſt, während die Dorfbewohner ſich
in der Kirche befanden vollſtändig niedergebrannt. Das
Elend iſt groß. Ein gewaltiges Feuer zerſtörte das
Hüttenwerk Brion hei Reims. Die Verluſte betragen

Mill. Fr. 80 Arbeiter ſind brodlos geworden.

(Für die durch das Erdbeben in Laibach)
Geſchädigten ſind dem Wiener Hilfskomitee bereits
40 000 Gld. zugegangen.

(Bombenerxploſion.) Auf der Schwelle der
MiſſionarKloſterkirche in Schent bei Brüſſel explodirte
eine Bombe, wodurch die Füllung der Kirchenthür fortge
riſſen wurde.

(Simpler Ortsname.) Wir leſen in einer in
Wales (England) erſcheinenden Zeitung „The Belgian
Newé“, Nr. ca. v. 28. 4, 95, Bruxelles, daß „der Biſchof
von Bangor als Patron die Pfründe von Llaufairpwll
gwyngyllgogerychwyrndrobwllllandyſili-ogogogoch zu ver
geben hat,“ Es muß eine Freude ſein, das Kursbuch
dortiger Gegend nachzuſchlagen

Zum Dammbruch bei Epinal.
Der Dammbruch von Bouſey bei Epinal iſt eine

der furchtbarſten Kataſtrophen dieſer Art, die jemals ver
zeichnet wurden. Der Damm, der dem Drucke des
Waſſers wich, war etwa 500 m lang, aus Quaderſteinen
gemauert, 20 mm hoch und nicht weniger als 20 m am
Fuße dick. Nach oben verjüngte er ſich allerdings bis auf
weniger als die Hälfte dieſer Stärke. Er war in die Tiefe
bis zu 9 m unter den Grund des von ihm abgeſchloſſenen
Beckens geführt und ruhte auf dem Sandſteinfelſen des
Gebirges auf. Er wurde 1879 bis 1884 gebaut und 5 Jahre
ſpäter faſt um ein Drittel der Dicke verſtärkt. Seit 1890
trug er die Laſt des ganz gefüllten Beckens. Dieſes
Becken, das ſich durch den Riß ins Thal entleerte, ſtellt
die oberſte Haltung des Ofſtkanalſyſtems dar und enthielt
7 Millionen Raummeter Waſſer. Dieſe furchtbare Maſſe,
deren lebendige Kraft ſich durch die G.ſawindigkeit des
Abſturzes in das tiefe vor dem Becken liegende Thal ver
vielfältigte, ergoß ſich mit einem Male, gegen 6 Uhr
Morgens, über den unglücklichen Weiler Bouſey, wo noch
Alles ſchlief und fegte deſſen 12 Häuſer mit
ſeinen 67 Einwohnern im Nu von der Erd
oberfläche weg. Wenigſtens die Hälfe der weggeſpülten
Menſchen wurde von den zuſammenbrechenden Häuſern
erſchlagen oder ertrank. Der Schwall donnerte weiter zu
Thal und verwüſtete die Dörfer Domèvre, Uxegney und
Sanchey, die den Lauf der Avière entlang ziehen. Dieſes
Flüßchen ergießt ſich in die Moſel. Der ganze Schau
platz des Unglücks iſt in den Vozeſen, zwiſchen Epinal und
Nanzy, zwei Wegſtunden von erſterer Stadt, zu ſuchen.
Eiſenbahnlinien, Straßen, Ortſchaften, die der Waſſerſturz
erreichte, wurden vollkommen zerſtört, theilweiſe wie Spreu
weggetragen. Retten konnten fich nur die Bewohner der
tiefer im Thal gelegenen Dörfer, die durch das wilde Ge
töſe der heranrollenden Waſſermaſſen aufgeſchreckt wurden
und nothdürftig Zeit fanden, aus der Thalſohle auf die
ſie einfaſſenden Hügelhänge zu fliehen. An Bergung von
Vieh und Eigenthum war aber auch in dieſen glücklichſten
Fällen nicht mehr zu denken. Der Sachſchaden begziffert
eine erſte Schätzung auf 15 Millionen. Größeren Eindruck
als dieſer Geldverluſt macht aber natürlich das grauen
volle Loos der nichtsahnenden Dorfbewohner, über die im
Morgenſchlaf oder beim Erwachen ſo urplötzlich das
mörderiſche Verhängniß hereinbrach.

Einem anderen Berichte entnehmen wir: Zwiſchen 6Uhr
15 Minuten Moxgens hörte man plötzlich ein entſetzlichet

Krachen, das mehrere Kilometer weit vernommen wurde,
namentlich im Olemathale, welches von dem Fluſſe Ariere
durch einen bewaldeten Hügel getrennt iſt. Ein Eiſenbahn
beamter, der in Olima wohnt erzählt, er habe geglaubt,
daß ein heftiger Sturm losgebrochen ſei. Jn Sauchey er
ſchütterten die Fenſterſcheiben wie bei einem Erdbeben. Jm
ſelben Augenblick ergoß ſich ein ungeheurer Strom durch den
150 m weiten Dammriß auf die Fiſchzuchtanſtalt bei
Bouſey, alsdann auf das Dorf Sauchey und auf den
Kanal, der wohl ein wenig Widerſtand leiſtete; aber bald
wich Alles jener ungeheuren Waſſerlawinevon?7 Mill.
Kubikmeter Waſſer. Jn einer Viertelſtunde war das
Reſevoir leer. Der Fiſchzuchtpächter befand ſich ſchon im
Dienſt, als das Unglück hereinbrach. Er konnte noch ſeine
Frau, die eben die Kühe gemolken hatte, fortreißen und ſie
wie ſich ſelbſt retten. Obgleich ihn das Waſſer ſchon eine
Strecke ſortgeriſſen hatte, zwiſchen Steintrümmer und Ge
röll, vermochte er die Telegraphenleitung zu packen und
ſich in Sicherheit zu bringen, während ſeine Frau auf ein
Schiff entkam. Jhre fünf Kinder waren ertrunken ebenſo
ein Baubeamter mit ſeiner Familie und die Bewohner der
Fiſchzuchtanſtalt. Durch einen Zufall blieb eine Kompagnie
des 152, Regiments die im Fort von Giraucourt liegt,
davor bewahrt mit fortgeriſſen zu werden. Sie befand
ſich im Augenblick des Dammkruches nur noch 500 m von
der Unglücksſtätte 5 Minuten ſpäter hätte ſich die Fluth
über ſie ergoſſen ebenſo war ein Eiſenbahnzug gerade nach
Nanzy abgegangen, Von Bouſty veröreitete ſich die Waſſer
lawine, Alles zerſchmetternd, in raſendem Laufe im Ariécethale
und richtete in allen Dörſern außerordentlichen Schaden an,
Die Dammtrümmer in der Größe von mehreren hundert
Kubikmetern wurden bis 400 und 500 mm weit fortgeſchlexpt
und riſſen dabei ein ganzes die Straße begrenzendes Tannen
wäldchen nieder. Vom Dorfe Bouſey iſt nur ein einziges
Haus verſchont geblieben, das auf einer Anhöhe liegt.
Jn der ganzen Gegend heriſcht die größte Beſtürzung und
die troſtloſeſte Stimmung. Vielfach werden Klagen gegen
die Behörden laut, denen die Schuld an der Kataſtrophe
beigemeſſen wird, weil ſie den Damm, welcher zahlreiche
Riſſe aufwies, nicht genügend überwacht hätten. Die
Konſtruktion des Dammes ſei fehlerhaft geweſen, da er im
Verhältniß zu ſeiner Höhe an der Baſis zu ſchwach ge
weſen ſei, Als ein Grundfehler ſei anzuſehen, daß das
Mauerwerk an der Baſis auf der Reſervoirſeite nicht ge
wölbt, ſondern ſenkrecht abfiel. Die Staatsiugenieure er
klären, der Dammbruch ſei durch äußerlich nicht erkeunbare
Veränderungen herbeigeführt worden, die der Winter
froſt in dem Mauerwerk verurſachte. Der franzöſiſche
Miniſter des Junern traf an der Unglückeſtätte ein und ver
theilte als erſte Unterſtützung 30000 Fr. Ueberall ſpielten
ſich erſchütternde Szenen ab. Die Einwohner unterſuchen
mit Hilfe der Truppen den Schlamm nach etwaigen
Leichen. Unter dem Trauergeläut der Kirchenglocken finden
zahlreiche Beerdigungen ſtatt.

Ueber das Reſervoir von Vouſcy theilt der Jngenieur
Denis folgend techniſchen Einzelheiten mit Der Oſt
kanal benöthigte täglich 40- bis 50000 cbm Waſſer zu
ſeiner Speiſung. Man konnte nicht daran denken, dieſes
große Quantum der Moſel zu entnehmen und ſtellte des
halb einen künſtlichen See her, welcher während der Regen
zeit angefüllt werden und im Sommer den Kanal ſpeiſen
ſollte. Das natürliche Becken oberhalb Bouſey war für
dieſen Zweck ſehr günſtig gelegen. Durch Herſtellung der
Dämme wurde dann der ſog. Teich von Bouſey gebildet,
welcher eine Oberfläche von 128 Hektar halte. Man war
gerade damit beſchäftigt, den Teich zu füllen an der voll
ſtändigen Füllung des Reſervoirs fehlten nur noch 100 000
obm. Es iſt fraglich, ob man den Damm von Neuem
aufbauen wird die Rückſicht auf die Empfindungen der
Bevölkerung wird verhindera, daß man einen ähnlichen
Damm aufführt, ſelbſt wenn deſſen Feſtigkeit über jeden
Zweifel erhaben wäre.

Ein Fachmann erklärt in einer Zuſchrift an den
„Pariſer Temps“, die Anlage des Teiches von Bouſty
hätte an dem Fundamentalfehler gelitten, daß der Boden
aus poröſem Thon beſtehe, durch welchen das
Waſſer durchgeſickert ſei und allmählich die Feſtigkeit des
Grundmauerwerks vernichtet habe.

Der Bürgermeiſter von Domilvre, welcher bei der Kata
ſtrohe von Bouſey drei Nichteu, einen Schwager und zwei
Schwägerinnen verloren hat, iſt infolge der Aufregungen
geſtorben. Bis her ſind 68 Leichen aufgefunden
worden.

Aus Metz wird berichtet: Jnfolge der Kataſtrophe bei
Bouſcy geht die Moſel ſehr hoch. Bei ſtarkem Gewitter
regen ſteigen die Gelbraunen Fluthen immer noch.

Todesfälle.
Wiesbaden 1. Mai. Guſtav Freytag iſt

geſtern Abend 10 Uhr geſtorben.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan Neues

Theater. Donnerſtag Kriembilde. Anfang 7 Uhr. Altes
Theater. D nneiſteg Der Oeerſteiger. Anfanz 8 Uhr.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die preuß ſche Staateverwaltung hat Anordnung ge

treffn, daß auf allen mit Telegraphenappa
raten verſehenen Stationen einmal an jedem
Tage zu beſtimm'er Stunde ein auf Bruchtheile voa
Selunden richtiges Zeitſignal hervorgebracht wird,
Hierdurch wird die genaue Einſtellung der Dienfluhren auf
den einzelnen Stationen ermözlicht und der für den püalt-
lichen Z igverkehr unerläßliche Gleichgang ſämmtlicher
Stationsuhren in vellkommener Weiſe g'währle ſtet. Dem
allgemeinen Intereſſe iſt dieſe in erſter Reihe für den
Eiſenbahn Betriebedienſt getroffene Einrichtung inſofern
dienſtbar gemacht, als es der Geſellſchaft „Normalzeit“
unter beſtimmten Bedingungen geſtattet tſt, das den einzeln n
Stationen überm ttelte Zeſtſiznal zur Regelung ſtad.iſchet
oder privater Uhren zu venutzen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber ein Krebsheilſerum veröffentlichen in

der „D, Med. Wohſchr.“ Prof. R. Emmich und Dr. H.
Scholl kliniſche Erfahrungen, Mit dieſem Serum haben
die beiden Gelehrten im Laufe des letzten halben Jahres
eine Anzahl von Kie es und Sarcomfällen behandelt.
Wirkungelos erwies ſih das Serum nur in zwei Fällen,
bei welchen bereits eine ſekundäre Jufektion des Carcinome
und ausgedehnter Zerfall vorhanden war, Du ch früh
zeitige Serumbehandiung wird man voraufſichtlich das
Zuſtandekommen ſolchen Fälle in Zakunft verhüten können.
Das Serum ſoll an notoriſch Arme unentgeltlich abgegeben
werden. Die Forſcher bitten, alle Wünſche nach Serum
möglichſt zeitig an Dr. Scholl, Thalkirchen dei München
e zu laſſen, damit ſie den Bedarf leichter decken
tönuen,

Verfügungen und Erlaſſe.
Der preußiſche Kultusminiſter hat augeordnet, daß die

Lieferung von Demonſtrationemitteln für
Hevbammennachprüfungen demnächſt unter mög-
lichfter Berückſi htigung der von den einzelnen Phyſikern ge
äußerten Wüuſa,e tu Zukunft zu erfolgen hat,

Marktberichte.
Halle, 20. April, (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergedühr per 1 000 Kilo netto.) Weizen feſt, 140
bis 180, ſeinſter märkiſcher über Rotiz, Rauyweizen 135
bis 145, Roggen ſeſt 138 bis 142. Gerſte ruhig. Brau
gerſte 125 102, feinſte feinfarhige bis 160., Futtergerſte

110--123, Hafer feſt 124-138. Maie, amerikaniſcher
mixed Donau Mais 132—140, Raps Rübſen
Erbſen Vikt. 132--150. Kümmel a, S. 88 60. Stärke incl,
Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall. prima Weizen
gefragt bei knoppen Vorräthen 35,50--37,00, nach Quali
tät bezahlt, Maieſtärke für 100 Kilo einſchließlich Faß ge
fragt 33--34. (Preiſe per 100 Kilo netto,) Lupinen
Blouer Mohn Linſen 12- 39. Bohnen 23 24, Klee
ſaaten Futterartikel feſt, Futtermehl 12,(0 13,00,
Roggenkleie 8,75 9,25, Weizenſchaalen 8 25- 8 75, Weizen
grieskleie 8,60- 8,60, Malzkeime, helle, 8,00--9 0, dunkle
6,59-- 7,50, Oelkuchen 8,60 9,00 Malz 25,00 27,0,
Rüböl 44 00. Petroleum 29,50. Solaröl 0,825/3., 14,00
Spiritus perl 0 000 L anziehend, Kartoffelſpiritus mit 60
Mk. Verbrauchsabgabe 55,00, mit 70 Mk, Verbraucheabgabe

35,3) Mk. Rüben Weizenmehl 0) brutto einſchl.
Sack 22,50 bis 23 5), Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.Sack 25,75 21,60, Wenn o e

Fahrplan vom I. Mai 189.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 7 M. (Schnellzug), 5 U. 6 M.*, nur
Wochentags, 6 U. 26 M.* (2.-4. Kl.), 8 U. 54 M.
(Schnellz. 1.--3, Kl.), 10 U. 14 M. (I.--4. Kl.) Vm.,
12 U. 55 M. (I.--4. Kl.), 1 U. 48 M. (2.-4. Kl.),
4 U, 50 M.* (I.--4. Kl.), 5 U. 10 M. (Schnellz. I.--3.
Kl.) Nm., 8 U. 4 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 8 U. 13 M.
(2 --4. Kl.), 9 U. 28 (Schnellz, 1, und 2. Kl.) 10

u. 24 M. 2 u. 3. Kl. nur Sonn und Feſttage, 11 u.
57 M. (I.-4. Kl.) Abds.

Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:Halle--Berlin: 12 U. 28 M. Nachts (1.--4. Kl.), 3 u.
58 M. (Schnellz.), 4 U. 27 M. (Schnellzug), 7 U. 44 M..
9 u. 12 M. (Snellz) 11 U. 12. M. Vm., ü U. 52 M., 5 U.
31 M. (Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm. (1I. Kl.), 8 U. 23 M.
S 8 U. 47 M. (2.- 4. Kl.), 9 U. 47 M,
Abds. (Schnellz.)

Halle-Cottbus: 7 U. 52 M., 11 U. 34 M. Vm., 2 U.
18 M. Nm. (Schnellz.) 6 U. 23 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weißenfels 3 U. 24 M. Nachts (2.-4. Kl.).
6 U. 4 M. (1.-4. Kl.), 7 U. 56 M. 2. u. 3, Kl. nur
Sonn und Feſttags, 8 U. 15 M. (Schnellz. 1.--3. Kl.).
11 U. 17 M. (I.--4. Kl), 11 U. 43 M. Vm. (Schnelz.
L--3. Kl.) Vm., 1 U. 32 M. (2.-4. &l.), 2 U. 45 M.
(I.-4. Kl.) Nm., 5 U. 58 M. (1.-4. Kl), 7 u. 57 M.
(Schnellz. I. 3. Kl.), 11 U. 28 M. (2, 4. Kl.)

An ſchlüſſe:Corbetha-Leipzig: 4 U. (Schnllz.), 4 U. 36 M., 6 U.
18 M., 8 U. 49 M. (I.--3. Kl.), 10 U. 2 M. Vm.,
12 U. 40 M., 4 U. 39 M., 5 U. 4 M. (Schnullz.

3. Kl.) Nm., 8 U. 15 M., 8 U. 43 M. (Schnellz.
I.--3. Kl.), 9 U, 22 M. (Schnellz. I. --2. Kil.) 10 U.
14 M. 2. u. 3. Kl. nur Sonn und Feſttage, 11 U.
33 M. (Schnellz. 3. Kl.), 12 U. Nachts (I.-4. Kl.)

Weißenfels--Zei 7 U. 12 M., 8 U. 49 M., 11 U. 23 M.
(Schnllz. I. --3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M., 4 U. 42 M.
Nm., 8 U. 29 c. (Schnllz. 1.--3. Kl.), 12 U. 02
M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 23 M., 9 U. 15 M. Vm.
12 U. 58 M. 3 U. 51 M. Nm., 8 U, 52 M. Abds.
2 U. 34 M. Nm. 2. u. 3. Kü., 7 U. 10 M. Abde.
2. u. 3. Kl. nur bis Freyburz a. U. und nur Sonn
und Feſttags, 11 U. 10 M. Abds, 2. u. 3. Kl. nur bis
Laucha und nur Sonn und Fefſttags.

NeuDietendorf--Jlmenau: 3 U. 4 M. Nachts, 6 U.
32 M., 10 U. 47 M. Vm., 1 U. (Schnellzug), 2 U.
49 M., 5 U. Nm., 8 U. 56 M., Abds. 10 U. 50 M.

Gotha--Georgenthal: 6 U., 8 U. 55 M., 10 U. 45 M.
Vm., 1 U., 2 U. 15 M. nur Sonn und Feſttags,
4 U. 2 M., 7 U. 51 M. Nm., 11 U. 16 M. Abds.

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 57 M., 11 U. 22 M. Vm.,
2 U. 49 M. Nm., 8 U. 20 M., 11 U. 58 M. Abds.

Ab Mücheln: 5 U., 9 U. 10 M., 12 U. 32 M. Vm.,
3 U. 50 M. Nm., 10 U. 21 M. Abds.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Mai:
Vorwiegend heiter, trocken, Nacht kühl,

bei Tage warm.
Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den

Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz
Böttger. Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkebr.
Thuet desgleichen!

Schön wie eine Roſe, die Haut zart wie Sammt, die Hände
weiß wie Alabaßter, ſo erregte Lotte die Bewunderung ihrer
Bekannten. Woher der ſchöne Teint nur kommen mag,
flüſterten ihre Freundinnen. Thörichte Frage Lotte hatte
geleſen, deß nur eine vollkommen neutrale und ſettreiche
Seife die Haut friſch und zart, den Teint ſchön und klar
mache, und da Lotte klug und praktiſch war, las ſie nicht
allein, ſondern ſie that euch darnach, ſie kaufte nun mehr
nur noch für ihren Gebrauch eine Seife, von der fie wußce,
daß ſie eine der beſt n, eine der fettreichſten, eine der reinen
iß, ſie wuſch ſi h mit „Perl-Seife“, ven der ſie 3
Stück ſchon für 55 Pfg. erhielt Das war das Lanuze
Geheimniß nun da ihr es Alle wißt, thuet desgleichen
Zu kaufen iſt ſie in Merſeburg dei A. Berger,
Seifenhandlung Carl Elkner, Kolonialw.-Hdl. H.
Erdmann, Drog. und Prfüm. Frau Bergmann
Seifengeſchätt; Th. Funke, Kolonialw. Hol.; Oskar
Leberl, Droguerie; Julius Trommer, Kolonialw.
Hdl. Franz Wirth, Seifenfabrik, [17

Abonnements Einladung.

Mit dem 1. Mai eröffnen wir
ein zweimonatliches Abonne
ment zum Preiſe von

95 Vfennigen.
Beſtellungen werden in der Kreis
blatt-Expedition, ſowie von ſämmt-
lichen Poſtanſtalten, unſern Aus
trägern und Ausgabeſtellen ent

gegengenommen.
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Mohbiliar-Auclion.
Sonnabend, d. A. Mai er.,

von Vormittags 9 Uhr
an ſollen im „Caſino“ v. d. Sipithore:
Sophas, 1 Schreibſekretär, 1 zweithüriger

Kleiderſchrank, 1 tafelförmiges Klavier,
1 Symphonium, Spiegel, Tiſche, Stühle,
Bettſtellen 1 Matratze, Federbetten 1
Blitzlampe, Vogelbauer, Kleidung ſtücke,
ca 1I5 000 Stck. Cigarren u. dergſ.
mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 27. April 1895.
1602)] Carl Rindfeisech,

vereid. AuctionsCommiſſar und
Gerichts Tapator.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den A. Mai 1898,

Mittags 1 Uhr
ſoll an Ort und Stelle das hieſige Armen
haus zum Abbruch an den Meiſtbieten
den verkauft werden,

Porbitz-Poppitz, 29 April 1895.
1586] Der Gemeindevorſtand.

Lieitation.
Der Abputz des Pfarrhauſes

hierſelbſt ſoll an den Mindeſtfordernden
vergeben werden, wozu wir Termin auf den

10. Mai, Mittags 12 Uhr,
im Krauer'ſchen Gaſthof hierſelbſt an
ſetzen. Der Anſchlag liegt auf der
Pfarre zur Einſicht bereit. Bedingungen
im Termin.

Altranſtädt, den 24 April 1895
Der Gemeindekircheurath.

1552] Hildebrand, Pfarrer.
Auetion

von Kegenmänteln, Zaquettes pp.

Sonnabend, den A. Mai er.,
Vormittags 9 Uhr

verſteigere ich im Caſino im Auftrage
des Herrn Fr. Freygang, wegen Auf-
abe ſeines Geſchäfts die noch amVoer befindlichen Regen-Mäntel,

Jaquettes und Umhänge meiſt
vietend gegen Baarzahlung.

[1547 Carl Rindfleiseh,
vereid. Auctions-Commiſſar und

GerichtsTaxator.

Preßſteine,
Gartenkies,

Bauſand,
Stubenſand

empfeh'en

Lützkendorfer Kohlenwerke

614) A.G.Eine noch ſehr gut erhal'ernre

S Droſchke
ſteht billig zu verkaufen bei

Ed. Werner, Schmiedemſtr.,

1611) Schafſtädt.

Alle Annoncen
vermittelt prompt u. billigſt

an ſämmtliche Blätter

RudolfMosse
Annoncen-Expecddition

in Merſeburg
Vertreter Herr A Wies e.
Koſtenanſchläge, Katalog und jede
Auskunft in Jnſertionsangelegen
heiten werden gern gratis ertheilt.

Tüchtige Malergehülfen
und ſaubere Delfarbenſtreicher werden
eingeſtellt.

Carl Ruck Söhne,
1598) Weisgenfels a/S.
2 tücht. Schneidergeſellen
ſucht ſofort

erm. Ilsmann,1599] Schneidermſtr., N.-Clobicau.
J. anſt. Mädchen m. g. Zeugn., im

Nähen, Plätten und ſerviren erf., ſucht
per 1. Juli Stellung als Stuben-
mädchen, auch außerhalb oder Rittg
Zu erf. Unteraltenburg 55 [1558
S Stellenſuchende jeder

Branche placirt ſchneü Reuter“s
ureau, Dresden Oſtra- Alle

Silberne Damenuhr
mit Goldrand und Kette von Bahnhof
ſtraße 6 a bis Lauchſtädterſtr. 2 Mittwoch
Vormittag verloren. Gegen Belohnung
Bahnhofſtr. 6 a II. abzugeben. [1612
Sn meinem Geſchäftslocal iſt ein
J Sonnenſchirm ſtehen geblieben.

1601] G. Hoffmann.
—S-

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die öffentlichen Jmpfungen

in hieſiger Stadt am Mittwoch, den 15. Mai d. J., Nachmittags
3 Ubr im hieſigen Rathhauſe beginnen und jeden folgenden
abend und Mittwoch bis zum 15 Juni d. Js. fortgeſetzt
werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte Zahl von Kindern geimpft werden
kann, ſo werden die Eltern pp. der Jmpflinge hiermit aufgefordert, ſich vor dem
Beginn des Jmpfgeſchäfts (15. Mai) im PolizeiBureau zu melden, um hier den
Tag, an welchem ſie mit dem Impfling erſcheinen ſollen, mitgetheilt zu erhalten.

Jwpfpflichtig ſind alle im Jahre 1894 geborene, ſowie die in den
verfloſſenen Jahren ungeimpft gebliebenen oder ohne Erfolg geimpften
Kinder auch werden in dieſem Jahre geborene, mindeſtens 3 Monate
alte Kinder zur Jmpfung angenommen.

Jeder Japfling muß am 7. Tage nach der Jmpfung im Jmpflokale
behufs Reviſion wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen
Grund der Impfung oder der Reviſion fern geblieben ſind, werden mit
Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft dis zu 3 Tagen beſtraft werden

Merſeburg, den 29. April 1895.
Die Polizei-Berwaltung.1604]

LIIIIIILIIILAILI IIITer üben lalle,
Donnerſtag, d. 2. Mai, Abends 8 Uhr:

Grosses Militärrkutra-boncert,
ausgeführt von der

Capelle der Unteroffiziei-Schule Weißenfels, unter
perſönlicher Leitung ihres Dirigenten, Herrn Muſik

director Mertens.
Gut ausgewähltes Programm.

s FO Eutree 30. Pfennig.
II IIIIIIIAIIILIIIIII LLIIIIDeutſche Krieger-Ober-Fechtſchule „2135“
veranſtaltet rn ag den 12. Mai 1895, von Nachmittags 3 Uhr ab
im „Augarten“ ein WohlthätigkKeitsfest, benannt

„Ein märkiſcher Sonntag in der Paumblüthe“,
zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen Vereins

für die Armen Merſeburg's.
Großartige Preis Spiele für Erwachſene. (40 Preiſe.)

Kinderbeluſtigungen aller Art. Näheres die Karten.)

W Aufſſteigen eines Rieſen Luftballons. R
Die Füllung des Ballons beginnt Nachm. 4 Uhr.

Beim Eintritt der Dunkelheit: Feenhafte Beleuchtung des Gartens
(1000 Flammen), großes Brillant-Feuerwerk, Kinder-Fackelzug

durch den Garten u. ſ. w.
Wir richten an alle edelgeſinnten, mildthätigen Bewohnerinnen und Bewohner

Merſeburgs und Umgegend die herzliche Bitte uns bei dieſem Werke der
Liebe und Barmhe. zigfeit recht zahlreich zu unterſtützen. Unſeren verehrten
Mitgliedern unſerer Schule aber rufen wir zu: Seid eingedenk unſeres Wahlſpruches:

„Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut“.
Karten ſind vorher bei den Unterzeichneten Herren Fehtmeiſtern zu haben.

J. A. Frätz Stephan, Landes-Fechtmeiſter,
Hin. Landesfechtmeiſter Fr. Feiſtel. Hern. Fechtmſtr. M. Krahl, gr. Ritterſtr 1.

Oberfechtmeiſter Polizei Secretär 7 n Carl Ehmer.
Braunsdorf. Ferd. Neumann.

Begjzirksfechtmſtr. Herm. Lehmann. Frz. Lemnitz.
Fechtmſtr. Wilh. Träger, alte Poſt. n Fr. Benneke,.

Goldſtein, Roßmarkt. Ed. Laſſe.
Zimmer. Fel, Hohl. 1595

Adler-Drogerie
Entenplan. WVilh. Kieslich Reßmarkt 3

empfiehlt:

O. Pritze's
Bernstein- Fussbodenlackfarbe
in ca. 6-—8 Std. hart trocknend, große Dedkraft und hohen Glanz er-

zeugend, in jeder gewünſchten Farbe. Kilobüchſe Mk. 2,20.
Leinölfirniß, garantirt rein, nicht klebend und raſch trocknend.
Oelfarben zum Steeichen von Fußböden, Fenſtern, Thüren, Wagen,

Zäunen 2e., ſchnell trocknend und von vorzüglicher Haltbarkeit.
Waſſerfarben in allen Nuancen.
Lacke, als Bernſtein-, Copal, Damar, Asphalt, Spirituslacke,

weiß, braun, ſchwarz.
Lederlack, tiefſchwarz, elaſtiſch und hochglänzend.
Broncen, Siecativ, Maſerpapier, Beizen, Leime, Stuhl-

flechtrohr, Pinſel, ſowie ſämmtliche in dies Fach ſchlagende

Artikel, zu villigſten Preiſen. [1100
m

Ein herrſchaftl. Wohnung,
enthaltend 5 Stuben, 1 Küche, 3

Kammern und Zubehör iſt zu vermiethen,
ſofort oder 1. Juli zu beziehen
1410] Halleſcheſtr. 1011,

Eine Wohnung,
Stube Kammer und Zubehör iſt an
kinderloſe Leute ſofort zu vermiethen und

P ſaf gut möblirteser ſofort Zimmer
in der Nähe des Bahnhoſe eoentl. mit
voller Penſion geſucht. Off. mit Preis
angabe v. M Z 1603 a. d. Kreisbl.-Exped.

Eine gut möblirte Wohnung
iſt zu vermiethen. Naheres in der Kreis

blatt- Expedition. [1574
jetzt oder ſpäter be,iehbar. ine möbl. Wohnung iſt zu ver
1580 Heuſchkelsberg. miethen und gleich zu beziehen1875) Halleſche Str. 17.
Verſetzung d. jetzigen Herrn ſ. od. ſpäter En gut möblirtes Zimmer nebſt

148
Schlafzimmer iſt ſofort zu vermiethen

Unteralten burg 22, part. 6 Karlſtraße 20.

Bei den uns von

answärts
zugehenden kleinen Privat Anzeigen
bitten wir den Betrag Portoerſparniß-
halber gleich in

X Briefmarken
beizufügen andernſalls wir den-
ſelben per

Poſtnachnahme
einziehen, wodurch erheblich mehr
Koſten ertſtehen. Die Zeile mit ca.
10 kleinen Silben koſtet für Jnſerate
aus dem Kreiſe nur

IO Pfg.
Wir bitteg unſere geſchätzten Jnſe

renten um gütige Beachtung obiger
Bit'e.

Merſeburger
Kreisb(att- Expedition.

Größte Auswahl Dilligle Preiſe

Hartenmöhel,
verzinktes Drahtgeflecht,

Stachelzaundraht,
ferner: Eimer u. Kochgeſchirre,
marmorirt, blau und grau emaillirt, ſowie
ſämmtliche Eiſenblechwagaren vom
Einfachſten bis zu den feinſten Decors

empfiehlt 11609Alb. Bohrmann Nachf.,
W. Seibicke.

z In Fferseburg zu kaben bei Droguist
Paul Berger, Droguist Wilhelm Kies-

Hliek, Kaufmann Paul Nesliek, Droguist
Richard Ortmann, Kaufmann F. E.
Panecke, Raufmann B. Sauerbreg,

Kaufmann Richard Schurig, Kaufmann

F. Otto Virth. [1457FIoSsCIW ein
eigenes Wache thum, verſ. in kl. Gebind. v
25 Ltr. an à Ltr. zu 70 Pf. Probe gratis,

Pos. Sonntag Weinproducent
1498] in Alken a. d. Moſel.

S

Eduard Höfer
in Morseburg,

J „EHötel zum Palmbaum,“

Nledorlage
S der Weingrosshandlung von Johannes

S äruün, Hoflieferant in Halle a/ Saale
und Winkel i/Rheingau.

S Verkau“ sämntlieher in- und aus-
S ländischer Weine in Gebinden und

Flaschen zu Originalpreisen,

Apfelſinen,
feinſte Marke, à Stück 5 Pfg
Adler-Drogerie

Wilh. Kieslich, [1570
Noßmarkt 83. Entenplan.

Gutkochende weiße

Speiſekartoffeln
à Ctr 3 Mk., Poſten von 3 Centner
an werden frei in Haus geliefert, Zu haben

bei A. Zacher,1597)] Altenburger Schulplatz 2.

Spargel,
täglich friſch geſtochen, empfehlen in
bekannter vorzüglicher Qualität

Michel Taubmann,
16.0] Lauchſtädter Straße

Friſche Naturtafelbutter, 8 Pfd
netto Mk. 6,50 franco Nachnahme.

Wilhelm Macziey,
Amtéfreiheit Ortelsburg, Onpr.

Drug und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei (A, Leidhold Merſeburg, Altenburger Sqhulplat 65.

Neue Matjes- Heringefriſche S Wer de
friſch. Spargel, friſch. Waldmeiſter,

junge fette Capaunen [1609
enpfebit E. L. Zimmermann.
Cermanische“Pischhandlung

Friſch auf Eie:
Schellfiſch, Cabeljau,

Schollen.
Kieler u. Cappelſche Bücklinge,
Aale, Hamburger Störfleiſch,

Flundern, Lachs, Rollmops,
Neunaugen, Bratheringe,

Sardinen, Apfelſinen
empfiehlt W. Krähiner. [l600

täglichSperr ageſtochen und Erdbeerpflanzen,
kräftige, großb erige Sorten empfiehlt

Carl Heuschkel,
1579J1 PHeuſchkelsberg.
m Täglich friſchen

Sparg el.I. Special-Butterhandlung,
Gotthardtſtr. 21.

Von Do nnerſtag, d. 2. Mai ab täglich

frische Vollmileh,
Magermilech und Sahne

vom Rittergut Zöſchen, zu den Preiſen
wie die Molkeeiwagen, vorräthig bei

A. Ancher, [1596
Altenburger Schulplatz 3.
Saat- Kartoffeln

Verkauf.
Na hſtehend veizeichnete Sorten gaben

hier während der letzten 2 Jahre die
höchſten Erträge:

Geheimrath Thiel,
Profeſſor Maercker,
Jmperator [1395

und hat Saatwaae dason abzugeben.

Domäne Schladebach b. Kötſchau

Eehten Steinhäger
empfehlen

isss] Thiele Franke.
L 00s6. [1440

Tüchtige Verkäufer geſ. Adr. erb. sub
B. L 149 Braunſchweig poſtlagernd.

Zum Wohle der Menſchheit
bin ich gerne bereit, allen Denen, welche
an Magenbeſchwerden, Appetitloſt
keit und ſchwacher Verdauung leiden-
ein Getränk (weder Medizin noch Geheim
mittel) unentgeltlich namhaft zu machen
wel es mir bei gleichen Leiden ausge
zeichnete Dienſte geleiſtet hat.

C. Schelmn, Realſchulleher a. D

1461] Erfurt.
Privatimpfung

im Monat Mai 11576
jeden Donnerstag Nachm. 2 UVhr,

Dr. Brohmann.
I Militär-Vorbereitungs-

Anstalt,
staatl. concess, Erfurt, Neu-
werkstr. 17. Sehnelle Vorbereitg,
z. Einj.-Freiw.-, Priman.-, Vähnrichs-
Examen. Ausk. erth. güt. HerrStadt-
schulrath Dr, Vorvbrodt, Rath-
haus, Zim. 27. A. W. Prospect,

Von Trippenbach,
Vorsteher der Anstalt.

Perein ehemal. Garde.
Donnerſtag, den 2. Mai Monats-

Verſammlung [1581
Für den am 19. und 20. Mai

ſtattfindenden BaZar ging weiter ein:
Von Frau v. Rebeur ein japan. Schreib
kaſten. Frau Grfn. 3. 300 Mk. Frau
M. Berger 1 Ständer, 12 P. Mocca
taſſen, 1 Reſſeglas in Futteral, Lieder
horr“ (von Edwin Bormann), ein
Leuchter, 1 Teller mit Bild, 1 Block,
1 Carton Briefpapier. Frau Geh.-R.
Wolf 10 Mk, Frau Oemler 6 Mk.
Frl. Zſchetzſchingk 5 Mk. Frau Gieben
rath 3 Mk. Frau Hofapotheker Schnabel
6 Mk. Frau Baurath Drieſemann 20 Mk.
Frau Reg.R. Dittmer 5 Mk. Frau
Baumeiſter Klemm 5 Mk. Frau Reg.R.
Homann 6 Wik. Frau Hartrodt 3 Mk.
Frau Buchh. Hubbe 3 Mk. Fr. Diak.
Bithorn 6 Mk, Frau Glaß 3 Mk.
Frau Juſtizr. Grumbach 6 Mk. Frau
Aſſ. Friedrich 10 Mk. Frau Paſtor
Werther 10 M. Fr. v. Rohrſcheidt 5 M.

Amte
was

Erört
zweite

geſtal

viel

zu de
dritte
der
ſein

Jn
von
gleich

redet
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